pränumerando. 
Für Auswärtige: 


K Abonnements für Lodz: Wr 
Jährlich 28 Rbl., halbj. 4 Rbl., vierte lj. 2 RbL, monatlich 67 Kop. 


Jährlich 9 Nbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Kl. 70 Kop., 


vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 
Preis eines Gremplard 5 Kop. 


Nen! 5 Neu! 
0 Schlittſchuh 


> „COLUMBUS“ 


als beſter und zweckmäßigſter Schlittſchuh 

empfohlen. 

Vortheile: Vermeldet das fo unge: 
legene und für die Geſundheit ſchäd 
liche Wechſeln der Schuhe. Höchſte 
Gleganz! Einfachſte Conſtruction. 

Schnelle und unbedingt ſicherſte Ke- 

ſeſtignng, leichteſte Reinigung. 

Ferner empfehle folgende Syſteme: 
Jakſon Haynes 
Prineeß 
Germania 
Auſtria 
Halifax 
Merkur 
Helvetia 
Eisvogel 
Schraubenſchlittſchuhe, 

ſämmtlich vernickelt und unvernidelt in 

allen Größen. (17) 

i Harl Mog. 


| 


— — — 0 _— — 


Ein in Bialystok günſtig ge 
legenes (3— 


Fabriketabliſſemen 
mit Dampfkraft 


ſteht unter vortheilbaften Bedingungen 
zu vermiethen. — Anfragen vermittelt 
unter E. C. die Expedition d. . 


— — ,. 


p 


7e 


248. 


— a9 


58 


Inet 


| 


Te ae RE pp p TEEN LETTER TELETE LLLTE NEL EEE LER ERLERNEN (an Kon: Emmen 

’ Vachdruck verboten.) ſchehen. Die übereinſiimmende Ausfage beider nen Verhören nicht, Benno auf alle dieſe Argus)‘ feinen Vertheidiger aus und beſtärkte dieſen 

4 in dieſem und noch in manchen andern Punkten | mente hinzuweiſen. N dadurch in der vorgefaßten Meinung, daß ſein 

4 ’ ’ t N K ließ ſich nur zu leicht erklären. Die Bahn⸗ „Die Brieftaſche ſoll ich aus dem Fenſter Klient ſich doch ſchuldig fühle. Unwillkürlich 

luer U U 0 3 kilstrtiſt. beamten hatten unwiſſentlich ihnen während der geworfen haben und den Dolch habe ich liegen entſchlüpfte Wecker bei der nächſten Unterredung 
Erzählung Fahrt Gelegenheit gegeben, ſich miteinander zu laſſen,“ erwiderte dieſer dann wohl, bitter | mit Erna eine darauf bezügliche Aeußerung. 

nn verſtändigen. lachend. „Würde ich den Dolch nicht zuerſt „Was ſagen Sie da?“ rief ſie aufhor⸗ 


on 
F. Arnefeldt. 


(19. Fortſetzung.) 

Mochte dieſer die That dem Richter gegen⸗ 
lber leugnen, ihm hätte er reinen Wein ein⸗ 
ſchenken mögen. 

Trotzdem unterließ er nichts, was zu 
Lunſten des Angeklagten geſchehen konnte; 
vermochte aber nur wenig zu thun, ja die 
kan ache, ihn zu entlaſten, ſchlugen ſogar in 
N Gegenthell um. Je mehr bekannt ward, 
| a wee gegen Benno gehandelt, je mehr 
ih die Kunde verbreitete, was dieſer gethan, 
Al Haupt mit Ehren im Vaterlande er⸗ 
un und die Geliebte heimführen zu können, 
d mit welchem großen Vermögen er vom 
fie zurückgekommen jel, um jo mehr befeſtigte 

Be Ueberzeugung, er habe fih blutig an 

05 Mann gerächt, der ihn mit ſolcher Sins 

. um die beſte Frucht ſeiner Arbeit betro⸗ 
ag Man bemitleivete den Mörder weit mehr 
fi das Opfer; aber es gab leine Stimme, die 
9 für Benno's Unſchuld erhob. 
a Obgleich der Unterſuchungsrichter über: 
cr war, der rothbärtige Mann ſei nur ein 
Nad das in Frau Rehfeld's Phantaſie 
R ke, oder beſſer, das ſie erſonnen, um Venno 
tun enjelb zu reiten, jo wurden in dieſer Rich⸗ 
de Nachſorſchungen angeſtellt; fie ergaben 
die | 


keinerlei Anhaltepunkte. Ein Reiſender, 
I bar bn Erna und auch Benro beſchrleben, 
dur allerdings vom Schaffner bemerkt worden, 
Fdauruückgeblieben, ehe das Verbrechen ges 


auniand, 


St. Petersburg. 
— Zur Regelung der Frage über die 


vom Wiener Eislauf⸗Verein Erwerbung von Grundbeſitz ſeitens auslän⸗ 


diſcher Unterthanen wird den „Bupx. BBR.“ 
mitgetheilt, daß ein diesbezügliches Geſeßzes⸗ 
projekt des Innern entworfen ſei und demnächſt 
dem Reichsrath zur Beſtätigung unterbreitet 
werden wird. Die Geſetzesvorlage geht von dem 
Geſichtspunkt aus, daß da im ruſſiſchen Reich 
jton längft ein Mangel an freien Länderreien 
einerſeits und eine gewiſſe Uebervölkerung an⸗ 
dererſeits ſich fühlbar gemacht, eine fernere 
Koloniſation durch ausländiſche Unterthanen 
entſchieden zu verbieten iſt. Ausnahmen können 
nur von Miniſter des Innern zugegeben werden 
und zwar nur unter gewißen Vorausſetzungen, 
deren eine die Annahme der ruſſiſchen Unter⸗ 
thanenſchaft wäre. Ferner ſoll ein weiterer 
Ausbau des Geſetzes vom 14. März 1887 
beziehentlich derjenigen Koloniſten, die bereits 
angeſiedelt ſind — beabſichtigt ſein. Auch 
alle dieſe Anſiedler werden in den ruſſiſchen 
Staatsverband eintreten müſſen und zwar 
innerhalb einer dreijährigen Friſt, widri⸗ 
genfalls ſie gezwurgen ſein werden, ihren 
Grundbeſitz zu veräußern und aus den 
Grenzen des Reichs ſich zu entfernen. Ehenfo 
werden die Vorſchriſten, nach welchen die ruſſi⸗ 
ſche Staatsangehörigkeit zu erwerben ſein 
wird, viel ſtrenger als bisher zu handhaben 
ſein, fo wird u. a, als Bedingung der Auf⸗ 
nahme betrachtet werden die Kenntniß der 
Reichsſprache und einiger Grundgeſetze des 
Staates. In voller Kraft bleibt der $ 1020 
der gegenwärtigen Verordnung über die Aus⸗ 
länder beſtehen, laut welchem es dem Minis 
ſter des Innern anheimgeſtellt iſt, Geſuche 
um Aufnahme in den Unterthanverband ganz 
nach ſeinem Dafürhalten zu entjcheiden. 


Freilich blieb noch die Brieſtaſche mit dem 
reichen Inhalte, die ſpurlos verſchwunden war. 
Der Unterſuchungsrichter war zuerſt geneigt ge⸗ 
weſen, die Angabe der jungen Frau für eine 
Fabel zu halten, erdacht, um den Anſchein 
eines Raubmordes zu erwecken. Auch Dorothea 
behauptete bel weiteren Vernehmungen dreiſt, 
der Herr habe eine ſolche Summe nicht bel 
ſich getragen; eine Durchſicht der Bücher des 
Verſtorbenen, ſowie Erkundigungen, die man 
in Wien bei dem betreffenden Handlungshauſe 
einzog, beſlätigten die Richtigkeit von Erna's 
Ausſage. 

War jedoch dadurch auch bewieſen, daß 
hier ein Raubmord vorliege? Allerdings war 
die Brieftaſche verſchwunden und Benno über 
dem Verdacht erhaben, daß er ſie geſtohlen, 
um ſich zu bereichern; wohl aber konnte er ſie 
zum Fenſter hinausgeſchleudert haben, um den 
Verdacht von ſich abzulenken. 

Erna allein hatte von dem Vorhandenſeln 
der Brleftaſche gewußt, ſie allein führte ihr 
Verſchwinden als Entlaſtungsbeweis für Benno 
an; konnte ſie ihm nicht den Nath gegeben 
haben, ſie hinauszuwerfen?“ 


Die Strecke ward abgeſucht, dem ehrlichen 
Finder der Brieftaſche eine Belohnung zuge⸗ 
ſichert; war es zu verwundern, daß ſich Nie⸗ 
mand meldete? Zwanzigtauſend Gulden, die 
als herrenloſes Gut auf der Landſtraße liegen, 
haben gar viel Verlockendes. 

Der Unterſuchungsrichter verfehlte in ſei⸗ 


| 
| 
| 
| 


Frſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Medaction und Expedition: 
Dzielnga⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Manufkripte werden nicht zur a geſtel t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


| 


Jiuſertionsgebühr: 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſer tions 
Haasenstein & V. 


auftrüge 
ogler A.-G., Hamburg, Königsberg i. / P. oder 
deren Filialen. 5 


In Warſchau: Rajehman & Frendler, Senatorska 18. 
— P rr 


— Moskau. Die Vorarbeiten für die 
projektirte Mittelaſiatiſche Ausſtellung in 
Moskau, welche im Februar nächſten Jah⸗ 
res eröffnet werden wird, find nach den „Pu. 
BBR.“ gegenwärtig beendet. Der Ehrenprä⸗ 
ſident der Ausſtellung, Se. Durchlaucht der 
Moskauer Generalgouverneur, Fürft Dolgo« 
ıufow, hat nach der Beſtätigung des Ausſtel⸗ 
lungsprogramms ſeitens des Finanzminiſters 
Telegramme an den Generalgouverneur von 
Turkeſtan, den Chef des Transkaspiſchen Ge⸗ 
bietes, den Militärgouverneur des Syr⸗Darja⸗ 
Gebits und den Chef von Sſamarkand mit 
der Bitte um Förderung der Ziele der Aus⸗ 
ſtellung geſandt und bereitwillige Zuſage er⸗ 
halten. Bekanntlich find, wie vor Kurzem 
mitgetheilt wird, für den Hin» und 
Hertransport der Ausſtellungsgegenſtände von 
dem vierten allgemeinen Tarifkongreß von 
Vertretern ruſſiſcher Eiſenbahnen außerge⸗ 
wöhnliche Tarifermäßigungen bewilligt wor⸗ 
den; unabhängig hiervon iſt das Ausſtellungs⸗ 
komité mit den Veranſtaltern der im Auguſt 
d. J. ſtattgehabten Taſchkenter Ausſtellung 
in Beziehung getreten und hat ferner das 
Intereſſe einflußreicher örtlicher Perſonen, 
ſowie der ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten in 
Buchara, Chiwa, Kuldſha, Kaſchgar und 
Perſien für die Ausſtellung wachgerufen, auch 
hat das Komité durch die Verſendung von 
vielen Exemplaren des Ausſtellungsprogramms 
und durch Juſerate in mittelaſiatiſchen und 
ruſſiſchen Blättern für das Bekanntwerden 
der projektirten Ausſtellung geſorgt. Da die 
Ausſtellungsfrachten bei pünktlicher Lieferung 
z. B. vom Endpunkt der Transkaſpiſchen 
Eiſenbahn bis nach Moskau zwei Monate 
unterwegs ſein müſſen, von anderen, auf 
Karawanewege angewieſenen Ortſchaften aber 
noch mehr Zeit brauchen, ſo machte ſich die 
Vertagung der Ausſtellung bis zum Februar 
nächſten Jahres unumgänglich nothwendig, 
damit alle angemeldeten Exponate zur Aus⸗ 


entfernt haben?“ 

„Sie haben ihn in Ihrer Verblendun 
vergeſſen,“ war die Antwort. - 

„Wenn mich, wie Sie behaupten, Frau 
v. Rehſeld auf dle Brieftaſche aufmerkſam ger 
macht hat, wie ſollte ſie nicht an den Dolch 
gedacht haben?“ war die weitere Frage. — 

„Sie konnte nicht wiſſen, daß Sie juſt 
den Sie kompromittirenden Dolch bei ſich führ⸗ 
ten,“ entgegnete der Landrichter. 

„Hypotheſe auf Hypotheſe!“ ſeuzte Benno. 
„Sie wollen mich ſchuldig finden.“ 

„Und Sie beharren bei einem ganz un⸗ 
fruchtbaren Leugnin. Mögen Sie ſich auch 
den geſchickteſten Vertheidiger gewählt haben, 
in der nächſten Schwurgerichtsperlode, wo Ihr 
Fall zur Verhandlung kommt, werden Sie den⸗ 
noch abgeurtheilt, es giebt keine Jury, dle Sie 
freiſprechen könnte.“ 

„So werden die Annalen der Gerichtsver⸗ 
handlungen einen Juſtizmord mehr zu verzeich 
nen haben,“ erwiderte Benno kalt. 

Das Leben zwiſchen engen Kerkermauern 
ward ihm von Tag zu Tag unerträglicher; er 
ſehnte die öffentliche Verhandlung herbei, um 
nur aus dieſer Dual der Ungewißheit erlöſt, 
um der Marter dieſer endloſen, unfruchtbaren 
Verhöre überhoben zu ſein. Selbſt eine Ver⸗ 
urtheilung wollte er lieber über ſich ergehen 
laſſen, als dieſen Zuſtand noch länger ertragen. 
Sie mußten ihm, wie er hoffte, doch Freiheit 
bringen, wenn auch durch den Tod. 


In dieſem Sinne ſprach er ſich auch gegen 


ſtellung kommen konnten. Zur Zeit iſt 
das Ausſtellungskomitb bemüht, die Räum⸗ 
lichkeiten des Kaiſerlichen Hiſtoriſchen Muſeums 
für die Ausſtellung zu erhalten. 
Jekaterinoſſlaw. Wie dem „Honopoce. 
Tezerp.“ geſchrieben wird, find auf einem 
Gute des Herrn Miloradowitſch, Attachés der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Paris, in der Nähe 
der Station Kreſtnaja der Donez⸗Eiſenbahn, 


unlängſt reiche Eiſenerz⸗Lager entdeckt worden. 


Herr Miloradowitſch iſt nach vergeblichen An⸗ 
ſtrengungen, zur Exploitirung derſelben eine 
ruſſiſche Geſellſchaft zu bilden, bereits zu einer 
Geſellſchaft amerikaniſcher Capitalirten in Bes 
ziehung getreten, die das Ausſchmelzen des 
Erzes in großartigem Mafftabe planen. Ins 


tereſſant iſt die Geſchichte der Entdeckung dieſes 


Erzlagers. Vor einigen Jahren verbrachte ein 
bekannter Profeſſor der Zoologie auf dem Gute 
des Herten Miloradowitſch einen ganzen Som⸗ 
mer, um den Boden auf ſeine Reichthümer zu 


unterſuchen, fand einige Anzeichen auf das 


Vorhandenſein von Eiſenerzen und reiſte dann 
ab. In dieſem Jahre kam ein Ingenieur aus 


Odeſſa dorthin, grub den ganzen Sommer in 


der Steppe, fand aber garnichts. Nachdem 
auch er ſich entfernt hatte, lud der Gutsver⸗ 
walter, Herr Tchoſtow, einen ſachverſtändigen 
Bauern zu ſich ein, mit deſſen Hilfe er ohne 
Compaß und andere Hilfsmittel, als Spaten 
und Hacken, die Eiſenerzlager entdeckte, die, wie 
behauptet wird, den Kriworoger Erzgruben 
keineswegs nachſtehen. ! 


Die ruſſſche Maphto-Indufteie. 


Auf dem Gebiet der rujfiihen Juduſteie 
hat kein Zweig in verhälinißmäßig kurzer Zeit 
einen jo mächtigen Aufſchwung genommen, 
wie die ruſſiſche Naphta⸗Induſtrie. Kürzlich 


find in Baku ſtatiſtiſche Daten Über die ruſſi⸗ 


chend; „glauben auch Ste an Benno's Schuld? 
Sind Sie gekommen, mir zu ſagen, daß Gie 
feine Vertheidigung aufgeben?“ 

„Mißverſtehen Sie mich nicht, gnädige 
Frau,“ beſchwichtigte er fie: „da Sie mich 
aber einmal fragen, halte ich es für beſſer, 
daß es klar zwiſchen uns werde. Ich glaube 
nicht, daß Benno Treuenfeld ein Meuchelmörder 
iſt; aber es ſcheint mir nicht undenkbar, daß 
er im Jähzorn eine raſche, unſelige That be⸗ 
gehen könne —* 

„Weiter,“ befahl fie mit der Mlene und 
dem Anſtande einec Herrſcherin, jo daß Wecker, 
dadurch in Verwirrung gebracht, unſicher fort⸗ 
fuhr: „Sollte es nicht zu einem Strelte zwl⸗ 
ſchen Herrn von Rehfeld und Treueafeld ge⸗ 
kommen ſein und der Letztere in ſeinem Zorn 
nach der Waffe gegriffen und den unſeligen 
Stoß geführt haben?“ 


„Und Sie können glauben, daß Benno 
eine ſolche That leugnen würde? Sie trauen 
mir zu, daß ich die Hand biete, un ſie zu 
verhehlen; daß ich in Gemeinſchaft mit dem 
Mörder meines Gatten eine Fabel erſonnen 
habe, um den Verdacht auf einen ganz unſchul⸗ 
digen Menſchen zu lenken!“ rief ſie ganz außer 
fin. „Water dieſen Umſtänden muß der Ans 
geklagte auf Ihre Vertheidigung verzichten.“ 

Sie wandte ſich ab, um die Thränen zu 
verbergen, die Zorn und Schmerz ihr wider 
ihren Willen erpreßten. Wecker ſtand beſtürzt; 
die junge Dame war entweder eine ſehr große 


ſche und amerlkanſſche Naphta⸗Production ver⸗ 
öffentlich! worden (C6oPHHKB erarnernuec- 
KX cnbneni o pyccKof H AMepHKAH- 
CKOH neor anon IIPOMEIIAEHHOCTH) und aus 
denſelben ergiebt ſich folgende rapfde Eteigerung 
der Production. 


im Jahre Naphta Keroſſin. 
1881 40, Mill. Pub. 12, Mil, Pub. 
19883 50. „„ 151 „ 
1888 60, „ > 15,7 ge; 
1884 90% „ — ae 
1885 117, * * 80,0 u * 
1886 151, „ 888 SZ; 
1887 166 7 x 444 
1888 194 eg 5 
1889 205, > 0 


* 

In 9 Jahren iſt ſomit die Production 
um über 4000 pCt. gefliegen, und die ſtetige 
Steigerung in den letzten Jahren widerlegt 
ſchlagend die im vorigen Jahre verbreiteten 
Gerüchte, daß die Naphta Quellen im Kaukaſus 
zu verfiegen beginnen. Dleſelben waren wahr⸗ 
ſcheinlich dadurch entſtanden, daß auf mehreren 
Stellen in der That nothwendig wurde, die 
Bohrlöcher tiefer anzulegen, was aber natürlich 
noch nicht andeutet, daß die Erſchöpfung der 
Quellen nahe iſt. 

Gegenwärtig konzentrirt ſich die Naphta 
Production hauptſächlich auf der Aſcherow'ſchen 
Halbinſel im Kaſpiſchen Meer, auf welcher auch 
Baku liegt, wo ſich 60 Unternehmer und Geſell⸗ 
ſchaften inftallirt haben. Den erſten Rang unter 
ihnen nimmt das Unternehmen der Gebrüder Nobel 
ein, die im Jahre 1889 über 31, Mill. Pud 
Naphta gewonnen haben. Dann folgte die 
„Kaspiſche Geſellſchaft“ mit 24, Mill. Pud, 
Zaturow u. Ko. mit 14, Mill. Pub, Tagiew 
mit 14, Mill. Pud, die „Baku'ſche Naphta⸗ 
Geſellſchaft“ mit 13, Mill. Pud, und die 
„Kaſpi- Schwarzmeer Gäeſellſchaft“ mit 11, 
Mill. Pud. Daneben arbeiten auch mehrere 
kleine Unternehmer, mit mehr oder weniger 
primitiven Mitteln; das geringſte von dleſen 
letzteren zu Tage geförderte Quantum beträgt 
4,800 Pud. 

Viel mehr Unternehmer weiſt jedoch die 
Verarbeitung des Naphta auf — nämlich 160 
— dle im vorigen Jahre 6, Mill. Pud Ke⸗ 
roſin, 88,, Mill. Pud Naphta⸗Rückſtände und 
3, Mill. Pud Schmieröl zu Tage gefördert. 

Mit der Steigerung der Produktion wählt 
auch die Ausfuhr, und zwar wächſt die Aus⸗ 
fuhr in's Ausland in höherem Maße als die 
in's Aumere des Reichs. Im Jahre 1888 
wurden von 50 Mill. Pud Keroſin in's 
Innere abgefertigt 20 Mill. Pud und in's 
Ausland 30 Mill. Pud; im folgenden Jahre 
aber in's Innere 23 Mill. Pud und in's 
Ausland 37, Mill. Pud, ſo daß das Keroſin 
ſich immer mehr zu einem der wichtigſten 
Exportartikel des ruſſiſchen Handels entwſckelt. 
Ebenſo iſt die Ausfuhr von Schmierölen in's 
Ausland eine größere, als in's Innere des 
Reichs, und betrug im Jahre 1888: in's 
Innere 600,000 Pud, 1889: 300,000 Pud, 
dagegen in's Ausland 2 und 3 Mill. Pud in 
den beiden genannten Jahren. Andererſelts 


aber iſt die Ausfuhr der Naphta⸗Rückſtände 
in's Innere, wo ſie in vielfacher Weiſe ver⸗ 
wendet 
größere: 


und verarbeitet werden, eine viel 
1888 — 53 Mill. Pud und 1889 


Schauſpielerin, oder er hatte ihr ein ſchweres 


Unrecht zugefügt. 

„Verzeihung, gnädige Frau,“ bat er nach 
einer Pauſe, „der Arzt, der Beichtiger und 
der Vertheidiger müſſen nun einmal unbedingtes 
Vertrauen fordern.“ 

„Das haben wir Ihnen nicht vorenthal⸗ 
ten,“ entgegnete ſie etwas milder; „wir haben 
Ihnen wahrheitsgetreu den Hergang der traus 
rigen Begebenheit berichtet, ſoviel wir ſelbſt 
wiſſen. Was hätten wir denn auch noch zu 
verhehlen? Unſere heiligſten Gefühle hat man 
in der ſchonungsloſeſten Weiſe an das Licht 
gezerrt, das ſüße Geheimniß unſerer Herzen 
wird zum Gegenſtande einer öffentlichen Gerichts⸗ 
verhandlung gemacht, zu der ſich Hunderte von 
Neugierigen drängen, welche die Zeitungen durch 
das ganze Land tragen. Es iſt, als führte 
man uns in die Arena, um uas unter dem 
Beifallsjauchzen der Menge reißenden Thieren 
vorzuwerfen. 

„Muth, gnädige Frau, Muth!“ tröſtete 
er. Noch iſt es nicht jo weit und kommt es 
dahin, ſoll Treuenfeld nicht allein ſtehen.“ 

„Wer wird an ſeiner Seite ſein?“ 

„Ich, ſein Vertheidiger.“ 

„Sie glauben ja nicht an ihn; dünken 
Sie ſich nicht zu gut, ein Klopfſechterſtückchen 
aufzuführen ?* fragte fie bitter. 

„Ich glaube an ihn, weil ich an Sie 
glaube, gnädige Frau,“ verſetzte Wecker feier⸗ 
lich. „Reichen Sie mir die Hand, als Zeichen 
der Verſöhnung. Ich ſchwöre Ihnen, daß ich 
Alles, Alles thun will, um ihn zu retten.“ 

„Sie glauben an uns!“ rief ſie auf⸗ 
athmend, o, mein Gott, mein Gott, ich danke 
Dir! Wenigſtens ein Menſch, von ſo Vielen 
einer! Laſſen Sie uns ſinnen, überlegen,“ fuhr 
fie fort, „was kann man noch thun? Wohin 


— 82, Mill. Pub gegen 5, und 0, Mill. Pud 
von in's Ausland exportirten Naphta-Rüditänten. 
Die exportirten Naphta⸗Produkte gehen haupt: 
ſächlich nach England, in die Türkei und nach 
Oeſterreich⸗Ungarn, welche zuſammen Über die 
Hälfte des exportirten Quantums von den ver⸗ 
ſchiedenen Naphta⸗Produkten aufnehmen (nach 
Frankreich gingen im Jahre 1889 nur 1,3 
Mill. Pub). Sehr erwähnenswerth if, daß 
das ruſſiſche Keroſin ſich langſam auch über 
außereuropälſche Länder verbreitet. Der Ge⸗ 
ſammtexport nach Aſien betrug 1889 — 4, 
Mill. Kiſten, gegen das Vorjahr mehr um 1. 
Mill. Kiſten, und zwar hat ſich die Ausfuhr 
nach China und Japan geſteigert, dagegen iſt 
die Ausfuhr nach Oſtündien von 2, Mill. 
Kiſten im Jahre 1883 bis auf 1 Mill. 
Kiſten im Jahre 1889 gefallen, was wahr⸗ 
ſcheinlich nur eine vorübergehende Erſcheinung 
ift, denn es liegt kein Grund vor (ungeachtet 
der mächtigen amerikaniſchen Konkurrenz), der 
einen Stillſtand in der Ausbreitung des ruſſi⸗ 
ſchen Keroſins über die Welt vorausſetzen ließe. 
Was die obenerwähnte amerlkaniſche Kon⸗ 
kurrenz betrifft, jo iſt dieſelbe haupiſächlich 
groß in England: dorthin ſind im vorigen 
Jahre 1,355,590 Bariles (= 9½ Pub) 
amerikaniſches Keroſin eingeführt worden gegen 
771,227 aus Rußland. Immerhin bedeutet 
aber die letztere Quantität einen gewaltigen 
Verſtoß gegen den amerikaniſchen Konkurrenten, 
der an einen ſolchen noch vor wenigen Jahren 
kaum gedacht haben mag. Im allgemeinen 
war im vorigen Jahr die Einfuhr amerikani⸗ 
ſchen Keroſins nach Europa größer als im 
Vorjahr und belief ſich auf 155 Mill. Pub 
gegen 130 Mill. Pud im Vorjahr. Daß trotz 
dieſer verſtärkten amerikaniſchen Einfuhr nach 
Guropa auch die ruſſiſche Einfuhr eine Steige» 
rung erſahren hat — das iſt ohne Zweiſel 
eine Gewähr, daß die ruſſiſche Keroſin⸗Ausſuhr 
mit vollem Vertrauen weiteren Erfolgen ent⸗ 
gegenſehen kann. (Lib. Ztg.) 


Ungeshronik, 


— Ein Rencontre zwiſchen Dieben und 
Fabrikarbeitern fand gestern Morgen gegen 6 
Uhr an der Ecke der Petrikauer und Bene 
dyltenſtraße ſtatt. Als nämlich um die ange⸗ 
gebene Zeit ein Arbelter der Lorenz'ſchen Fa⸗ 
brit an dem Roſenblatt'ſchen Haufe vorüber⸗ 
ging, bemerkte er drei Männer, welche ſich in 
verdächtiger Weiſe an der Eingangsthür zum 
Hurwitz'ſchen Laden zu thun machten. In der 
Annahme, daß er Spitzbuben vor ſich habe, 
eilte er nach der L.'ſchen Fabrik und holte ſich 
fünf Mann zu Hülfe, worauf fie, ſämmtlich 
mit NAnütteln bewaffnet, nach der beſagten 
Stelle eilten und den Dieben ſofort energiſch 
zu Leibe gingen. Plötzlich gab aber einer der» 
ſelben einen Pfiff und auf dieſes Zeichen eilten 
nun Sofort von verſchiedenen Selten wohl an 
10—12 Mann herbei; welche den Arbeitern in 
den Rücken fielen. Dieſe machten ſich nun 
zwar mit dem Knüttel Bahn, jedoch erhielt 
einer derſelben zwei Meſſerſtiche in den Rüden 
und waren die Soitzbuben frech genug, die Ar⸗ 
beiter noch eln Stück Weges zu verfolgen. 
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ſoll ich gehen? Verfügen Sie über mich, ſpa⸗ 
ren Sie nichts; ich bin ja reich!“ 

„Es giebt nur ein Mittel, Treuenfelds 
Unſchuld zu erweiſen,“ ſagte der Rechtsanwalt 
traurig, „wenn man den wahren Schuldigen 
fände.“ 

„Man muß ihn finden und hätte ihn 
ſchon gefunden, wenn man ordentlich geſucht 
hätte!“ 

„Es ſind Nachforſchungen angeſtellt wor⸗ 
den,“ begütigte Wecker fie, 

„Dem Scheine nach, aber nicht mit Nach⸗ 
druck. Man ſucht nach dem Notobärtigen wie 
nach einem Schemen, an deſſen Exiſtenz man 
nicht glaubt.“ 

„Und leider gleicht er einem Schemen. 
Sie und Treuenſeld wiſſen ihn nicht anders 
zu beſchreiben, als daß er eine grüne Joppe 
und einen grauen Hut getragen, blondes Haar 
und einen rothen Bart gehabt habe. Der 
Schaffner giebt das gleiche Signalement des 
Refenden, kann man danach auf einen Men 
ſchen fahnden? Zieht er die Joppe aus, und 
nimmt er ſtatt des grauen Hutes einen ſchwar⸗ 
zen, was bleibt als blondes Haar und ein 
rother Bart? Das find Dinge, die im deut⸗ 
ſchen Neiche nicht ſelten ſind.“ 

„Ich habe den Menſchen nur einen Augen⸗ 
blick geſehen und wollte ihn doch unter Tau⸗ 
ſenden erkennen! Laſſen Sie mich nach ihm 
ſuchen!“ rief Erna aufſpringend, als ob fie 
vie Fahrt ſogleich beginnen wollte. 

„Wo, gnädige Frau, wo? Und wenn Sie 
ihn ſelbſt fänden, womit wollten Sie bewel⸗ 
ſen, daß nicht eine flüchtige Aehnlichkeit fie 
tausche ? Wodurch ihn überführen, daß er das 
Verbrechen begangen hat!“ 

„Haben wir nicht einen Beweis gegen ihn 
in Händen?“ 
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— Ein räthſelhafter Vorfall. Am 
Freitag gegen Abend lieferte ein unbekannter 
Mann in dem Comptoir der Transportgeſell⸗ 
ſchaft „Nadeſhda“ eine mit 300 Rbl. ver- 
ſicherte Kiſte ab und entfernte ſich. Bald nach 
feinem Weggange machte man die Entdeckung, 
daß aus der Kiſte Rauch hervordrang und 
als man dieſelbe in Folge deſſen öffnete, fand 
man ſie mit Lumpen, Werg, Papierſchnitzeln 
gefüllt und entdeckte ferner darin eine glimmende 
Zündſchnur. Ob der vorläufig noch unbekannte 
Abſender es nur auf die 300 Rbl. Verſicherungs 
ſumme abgeſehen oder ob er aus anderen 
Motiven gehandelt hatte, das wird hoffentlich 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

— Verſuchter Einbruch. In der Nacht 
von Montag zu Dienſtag verſuchten Diebe von 
der Promenadenſtraße aus einen Einbruch in 
die G. Lorenz'ſche Fabrik. Dank der Auf⸗ 
merkſamkeit des Wächters wurde dieſe Abſicht 
jedoch vereitelt und die Diebe vertrieben. 

— Kohlenſpende. Die Verwaltung des 
interimiſtiſchen Pocken⸗Hoſpitals bringt hierdurch 
mit gebührendem Dank zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß der Kaufmann Herr Auguſt Teſchich 
dem Hoſpital 25 Korzec Kohlen geſpendet hat. 

— Weihnachtswanderung. Wer heut 
einen Spaziergang durch die Hauptſtraßen der 
Stadt macht, der bemerkt an den reich ausge⸗ 
ſtatteten Schauſenſtern unſerer Geſchäftsleute, 
daß das Weihnachtsſeſt in nächſte Nähe ge⸗ 
kommen iſt. Wir wollen nun verſuchen, allen 
Denjenigen, welche den Ihrigen eine Freude 
machen wollen, die aber noch nicht recht wiſſen, 
was fie auswählen ſollen, in Nachſtehendem 
einige Fingerzeige zu geben. 

In erſter Linie müſſen wir ſelbſtredend 
der Damen gedenken und dafür ſorgen, daß 
die geſtrengen Eheherrn auch die richtige Wahl 
treffen und jo verweilen wir dieſelben an die 
bekannte Firma Herzenberg u. Israel» 
ſohn, welche in ihren im Hauſe Petri: 
kauerſtraße Nr. 23 belegenen Geſchäfts⸗ 
räumen eine Fülle der ſchönſten und prakti- 
ſcheſten Sachen zum Verkauf ſtellt. Hier findet 
man unter Anderem: Teppiche in jeder Größe, 
Läufer, Gardinen, Damenkleiderſtoffe in Wolle 
und Seide, Mäntel⸗ und Pelzbezuüge in Plüſch, 
Seide und Sammet, Flanelle, Tiſchwäſche, in⸗ 
und ausländiſche Leinen, Tücher, Shawls und 
noch unzählige andere Sachen, welche ſich, 
ebenſo wie die oben aufgeführten, vortrefflich 
für unſere Damen eignen und von benjeiben 
auf alle Fälle mit einem recht huldrollen 
Lächeln entgegengenommen werden würden. 

Um nun aber gleichzeitig den Damen Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſich zu revandiren, er ſuchen 
wir dieſelben, ſich ſchleunigſt in das Tabaks⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft von Clemens Wil⸗ 
lerth, vormals Robert Fiſcher, zu bemühen 
und für ihre Gatten reſp. Väter, Brüder und 
erwachſenen Söhne ein Kiſtchen feiner Havannah⸗ 
Cigarren zu kaufen, von denen Herr Wil⸗ 
lerth eine große Auswahl echter und hoch⸗ 
feiner Sorten auf Lager hält. Ein Kiſichen 
guter Cigarren und wenn es ſelbſt nicht echte 
Havannahs find, iſt jedem Raucher das llebſte 
Geſchenk und wird ſtets mit Dank angenom⸗ 
men. Diejenigen unſerer Leſerinnen, welche 


noch etwas mehr thun wollen, ſeien darauf 


aufmerkſam gemacht, daß Herr 

„Sie meinen den elſenbeinernen Todten⸗ 
ſchädel; es müßte erſt nachgewieſen werden, 
daß er in ſeinem Beſitze geweſen iſt.“ 

„Er trägt die Initialen des Mörders 
T. G.!“ rief ſie. 

„T. G.“, wiederholte er traurig; „willen 
Sie, wie man dieſe Buchſtaben auslegt?“ 

Sie blickte ihn erwartungsvoll an. 

„Treuenfeld u. Göldner“ ſagte er lelſe; 
„man glaubt, Benno Treuenfeld habe den 
Schädel getragen als ein Memento an den 
Zuſammenbruch diejes Hauſes.“ 

„O, das iſt grauſam, das iſt nichts⸗ 
würdig!“ rief fie, die Hände vor das Geſicht 
ſchlagend, „wird denn Alles zur Waffe gegen 
den Wehrloſen geſchmiedet? 

Sie ſetzte ſich nieder, ſtützte den Kopf 
in die Hand und verſank in tiefes Nachdenken. 
Wecker verhielt ſich ſtill und wagte nicht, ſie 
zu ſtören. 

„Wenn Sie als Vertheidiger verlangen, 
daß man Ihnen das Berloque für kurze Zeit 
überließe, könnte man Ihnen das verweigern?“ 
fragte ſie plötzlich. 

„Ich glaube kaum, beſonders da man 
dieſem Bewelsſtücke gar keine ſo große Bedeu⸗ 
tung beilegt; aber was wollen Sie damit ?* 

„Ich will es in meinen Händen halten; 
ich will es mit meinen eigenen Augen unter⸗ 
ſuchen!“ war die Antwort. „Nennen Sie es 
Thorheit, nennen Sie es Einbildung, ich nenne 
es Ahnung oder höhere Eingebung, was mir 
ſagt, in dem Schädel iſt etwas verborgen, was 
uns den Mörder in die Hände liefert; aber 
nur ich allein vermag es zu entdecken.“ 

Wecker ſchüttelte zweifelnd den Kopf; fie 
bat aber jo eindringlich, daß er ihr versprach, 
den Verſuch zu machen, und nun ließ ſie ihm 
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auch prächtige Tabakspfeifen und Cigarrenſpitzen 
in Bernſtein, Meerſchaum, ſowie Cigarren⸗ und 
Papieroſſen⸗Etuis ꝛc. auf Lager hält, welche 
Gegenſtände ſämmtlich eine paſſende Zugabe 
für ein Kiſtchen Cigarren bilden. 

Wer ferner für ſeine Wohnung einen 
paſſenden Zimmerſchmuck anſchaffen will, der 
bemühe ſich in das Geſchäftalokal von Adolf 
Roſenthal, Petrikauerſtraße Nr. 269/33 
oder in deſſen Filiale Petrikauerſtraße Nr. 575, 
wo ſich eine große Auswahl prächtiger und 
dabei billiger Gegenſtände für Zimmer⸗ und 
Wandſchmuck, Vaſen⸗ und Blumenſchalen, 
Wandbilder, Humpen, Bowlen, Krüge, Trink- 
ſevice befindet. Empfehlenswerth find ferner 
die hübſchen Holzwaa ren, wie beiſpielsweiſe 
Cigarren- und Weinſchränke, Nauch⸗, Nähr, 
Blumen- und Servirtiſche, ſowie endlich aus⸗ 
gezeichnete Albums, Cigarren⸗ und Cigaretten⸗ 
Etuis. Die Auswahl iſt im Adolf Ro⸗ 
ſenthal'ſchen Geſchäft eine derartig große, 
daß Jeder Etwas finden wird, was ſeinem 
Geſchmack entſpricht. 

Diejenigen, welche ihren Kindern hübſche 
und dabei gleichzeitig nützliche und anregende 
Sachen beſcheeren wollen, finden ſolche bei 
Herrn Optiker A. Diering, Petr. und 
Zawadzkaſtraßen⸗ Ecke, Haus Peter, zahlreich 
ausgeſtellt. Gegenſtände, die eigentlich als 
Spielſachen anzuſehen ſind, bewelſen die Dampf⸗ 
kraft, den Galvanismus, Rotation, Schwerkraft, 
Gleichgewicht, Electrictät, geben den Kindern Bere 
anlaſſung zum Denken und ſpornen ihren Geiſt 
zu weiterem Grübeln und Forſchen an. Herk 
Diering beſitzt außerdem hübſche Neuheiten 
in Wiener» und Berliner Operngläſern, Brillen, 
Lorgnetten und Pincenez, ſowie Reißzeugen, 
Stertoskopen⸗ und Nebelbilder » Apparaten, 
Laterna⸗Magika u. .. w. f 

(Fortſetzung folgt.) 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 15, 
Dezember, das iſt am fünften Ziehungstage 
der 5. Klaſſe der 155. Klaſſenlotterle find 
folgende größere Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 9624 Rs. 75,000. — Nr. 
5585 Rs. 20,000. — Nr. 14534 N 
15,000. 

Auf Nr. 213, 12117, 14790 und 15576 
zu je Rs. 2,000. 

Auf Nr. 9571, 10669, 12396, 12819 
und 13959 zu je Ns. 1,000. | 

Auf Nr. 6930, 10212, 10317, 10616, 


13638, 16055, 16151, 16528, 17315, 17466, 


18507 und 19417 zu je Rs. 400. 2 
Auf Nr. 93, 1120, 4970, 6568, 
9959, 11110, 14458, 16046 und 17005 3 
je Ns. 200. 
Auf Nr. 
7640, 7686, 9965, 10228, 10367, 10491, 
10938, 12905, 12969, 13131, 13589, 
13622, 13865, 14817, 15350, 17786, 
18929, 20482, 2064, 21144, 21154 
21995, 22237 und 22547 zu je Rs. 100. 


— Die unterbrochene Fackelmuſik. Wäh' 
rend der Beſetzung Leipzigs im ſiebenjährigen 
Kriege durch die Preußen war der Genera 
von Saufen Gouverneur der Stadt, ein bat“ 
ſcher, ſtrenger Soldat, aber ein Freund und 
Gönner der Studenten und eln gewaltiger 
gicher. Die Garniſon beſtand aus unzupel 
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keine Ruhe, er mußte unverzüglich die erforbet 
lichen Schritte thun. 
„Wir dürfen keine Minute verlieren!“ bal 


fie, „denken Sie, daß Benno im Gefängulſſe 
ſchmachtet, und der Tag der Schwurgerichtsvel“ 


handlung immmer näher rückt.“ — 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei, 


— Polizeidiener (zu feiner Frau, De 
ihm ſpät Abends eine Gardinenpredigt All): 
„Im Namen des Geſetzes verhafte ich di 
wegen nächtlicher Ruheſtörung!“ } 

— Aus der Schule. Schulinſpektor 
„Sagen Sie, Herr Lehrer, welche Zweige DM 


Erziehung hegen Sie am meiſten !?“ — Lehrer: 


„In meiner Klaſſe die — Haſelnuß⸗ und 
Bin kenzweige.“ 

— Der neue Schwager am Hochzeils, 
tage zum kleinen Bruder feiner Fran 
„Siehſt du, Richard, wir fahren nun t 
fort, und du wirft deine liebe Schweſter ch 
mehr ſehen. Die iſt jetzt meine Frau 11 
bleibt immer und immer bei mir. Was fac 
du dazu?“ — Richard: „Was ſoll ich DAN 
jagen? Wenn du's aushalten kannſt, Schwage 
Leopold, — ich kanns!“ 4 

— Krankheit nach Bedarf. Ba 
Bureaubeamter: „Nein, dieſe Arbeit w 
mir ſchon zu viel. Ich kann mir nicht wer 
anders helfen, als daß ich wieder einmal fra 
werde!!“ — Zweiter Bureaubeamter: 48 
wohl, Sie möchten alle Augenblick krank 15 
und mir ſoll nie etwas fehlen — das gibt 
nicht! Jetzt werd' ich einmal krank!“ 


561, 4859, 5828, 747% 
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läſſigen Leuten, theils ſolchen, die man in 


Fern war hier erſtickt und von den Stichflammen 
aßt worden. Die Wiederbelebungsverſuche, welche 
die Samariter der Feuerwehr anſtellten, blieben frucht⸗ 


los. Der Brand ſelbſt konnte dann bald gelöſcht 
werden, freilich iſt die Sattlerei völlig ausgebrannt. 


fremden Ländern mit Gewalt zum Dienſt ge⸗ 
zwungen hatte, daher die eine Hälfte von 
ihnen die andere bewachte und die Officiere 
ſiets wegen einer Rebellion in Sorgen waren. 
Eines Abends wollten die Studenten den Ge⸗ 
neral durch eine Fackelmufik überraſchen und 
rückten vor feine Wohnung im Mangels dorf 
ſchen Hauſe in der Hainſtraße, der Lede Jof 
genannt. Allein der General hatte ſich an 
dieſem Tage ſchwer betrunken und noch nicht 
ausgeſchlafen. Er fuhr erſchrocken empor, hielt 
das Jubeln unten für Empörungsgeſchrei der 
Studenten und mitverſchworenen Soldaten, von 
welchem die Hälfte Sachſen waren, und befahl, 
Alles auseinander zu treiben. Im Hofe cam⸗ 
pirte ſtets eine Compagnie Soldaten unter den 
Waffen; dieſe brach heraus und die Officiere 
und Unterofffciere fuhren mit ihren Rohrſtöcken 
unter die Spielenden, welche eben ein Adagio 
aus führten und plötzlich mit Püffen und Oie⸗ 
ben tractirt wurden. Alles ſtob in größter 
Verwirrung auseinander und ließ Noten und 
viele Inſtrumente auf dem Kampſplatze zurück. 
Als der General die Wahrheit erfuhr, that ihm 
der Irrthum recht leid, aber eine zweite Fackel, 
muſik haben ihm die Studenten nicht gebracht. 
— Der Weizen verbrauch der Hauptvöller 
der Erde ſteigt langſam aber fortwährend. 
Das weißeſte Brot in Europa wird in der 
engliſchen Grafſchaft Lancaſter gegeſſen und 
war von den dortigen Bergleuten. Für das 
Sahr beziffert ſich der Weizenverbrauch per 
Kopf in Frankreich auf 250 kg, Spanien 188, 
Schweiz 186, Belgien 172, Ungarn 186, Ver ⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas 163, Groß⸗ 
britanien 160, Italien 140, Holland 116, 
Bulgarien 115, Türkei 114, Rumänien 100, 
Oeſterreich 85, Portugal 82, Dänemark 78, 
Deutſches Reich 64, Serbien 54, Rußland 46, 
Schweden 32, Oſtindien 22, Norwegen 21 
kg. Aus dieſer Aufſtellung geht hervor, daß 
bei den Romanen und Engländern der Wei⸗ 
zen die Hauptbrotfrucht iſt, während die ger⸗ 
maniſchen und ſlaviſchen Völker ſich mehr dem 
Roggen zuwenden. 


Kleine. Mottzen. 


— Die neue Univerſitätsklinit auf dem Jungfern⸗ 
felde in Moskau wird unter Anderem auch ihre eigene 
elektrifche Beleuchtungsanlage erhalten. Der Bau der 
eleltriſchen Station für dieſe Anlage iſt ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit im Gange und wird binnen Kurzem been⸗ 
det werden. Das Stationsgebäude befindet ſich auf 
der Pogodinskaja, in der Nähe des Waſſerwerks der 
Klinik, und beſteht aus einer Keſſel⸗ und Maſchinenab⸗ 
theilung. In erſterer ſind zwei Keſſel, in letzterer ſechs 
dynamo elektriſche Maſchinen verſchied ener Größe auf⸗ 
geſtellt worden. Unterirdiſche Kabel vermitteln die 
Vertheilung des elektriſchen Stromes von der Station 
über die verſchiedenen Gebäude der Klinik, und zwar 
wird die Beleuchtung derſelben faſt durchgängig mittelft 
ermanenter elektriſcher Ströme bewirkt werden; nur 

der Nerven- und der pſychiatriſchen Klinik find 
veränberlihe Ströme mit Transformatoren eingerichtet 
worden. In den verſchiedenen Gebäuden der Klinik 
wurden ins geſamt ca. 1000 Lampen angebracht, doch 
find die großen Lampen in den Operationsſälen, Aus 
ditorien und bei den Anfahrten, ſowie im Innern 
der Höfe in dleſer Ziffer nicht mit einbegriffen. Die 
E beiten für die elektriſche Anlage erfordern eine 
Ausgabe von 50.— 60,000 Rbl. 

— Ueber das bereits erwähnte Brandunglück in 
Berlin, welchem ein Menſchenleben zum Opfer fiel, 
liegt folgender nähere Bericht vor: Schauplatz der 
entfetzlichen Kataſtrophe war das Haus Schiffsbauer⸗ 
damm Nr. 19, eines jener alten Gebäude, wie man ſie 
noch dort findet. Ein weiter Thorweg führt durch das 
niedrige Vordergebäude auf den großen Hof. Rechts 
vom Thorweg wohnt m: gr Ben ae 5 
Schuhmacher Lehrmann, links der oſſer Kloſe, e 
te 1 2515 langgeſtreckten linken Parterregeſchoß 
die Sattlerwerkſtatt von Jakob und endlich die Als 
brecht ſche Gaſtwirthſchaſt. Im erſten Stock über der 
Sattlerei wohnt die Wittwe Concha mit einem Sohn 
und 2 Töchtern. Neben der Concha'ſchen Wohnung 
liegt die der Familie Jakob, welche aus Mann, Frau, 
einer erwachſenen Tochter, einem Sohn und zwei Enkel⸗ 
kindern nice Im Dachgeſchoſſe ſchläft das Dienſt⸗ 
perſonal der Albrecht'ſchen Gaſtwirthſchaft und der 
Schuhmacherlehrling Hans Friedel. Mittwoch früh kurz 
nach 3 Uhr bemerkte der bei Kloſe wohnende Herr 
Hoferichter, deſſen Stube dicht an die Sattlerwerkſtatt 
ſtößt, verdächtigen Rauch, er erhob ſich und ſah nun 
zu feinem Schrecken, daß bereits die ganze Sattler⸗ 
werkſtatt und der darunter gelegene Keller in Flammen 
ſtanden. Wo das Feuer entſtanden, ob in der Sattle⸗ 
rei ſelbſt oder im Keller, ließ ſich ſchon nicht mehr 
feſtſtellen. Hoferichter weckte ſofort Kloſe und eilte 
. zur Alarmirung der Feuerwehr, während Kloſe 

ie Hausbewohner weckte. Inzwiſchen hatten die Flam⸗ 
men ſchon gewaltig um ſich gegriffen und ſich der 
Treppe mitgetheilt. Damit war den Bewohnern der 
Rettungsweg abgeſchnitten und es entwickelten ſich nun 
wahrhaft entſetzliche Seenen der Verzweiflung. Zwar 
gelang es noch Herrn Jakob und feiner reſoluten Toch⸗ 
ter, mit dem Sohne und den beiden Enkelkindern auf 
der raucherfüllten Treppe unverſehrt hinunterzukommen, 
den übrigen aber wälzten ſich ſo dichte Rauchwolken 
und Flammen entgegen, daß ſie erſchreckt zurückprallten. 
Inzwiſchen waren auch der Schuhmacherlehrling Fries 
dei und der Hausdiener und das Dienſtmädchen der 
Albrecht ſchen Gaſtwirthſchaft erwacht. In der Todesar yft 
ſtürzten ſich alle drei in das Flammenmeer der Treppe 
und erlitten dabei erhebliche Brandiounden an Kopf 
Händen. Die um 3 Uhr 40 Minuten alarmirte Feuers 
wehr war inzwiſchen zur Stelle gekommen und ent⸗ 
wickelte ſofort eine umfaſſende Thätigkeit. Die 3 Verwun⸗ 
deten wurden verbunden und die im 1. Stock Gefähr⸗ 
deten mittels Rettungsapparates in Sicherheit gebracht. 
Leider hatten die Haus bewohner in der Aufregung den 
blödfinnigen Concha außer Acht gelaſſen. Als er end» 
lich vermißt wurde, fand man nur noch ſeine Leiche. 
Der Unglückliche hatte ſich auf den Vorflur zur Treppe 


Telenenume, 


Petersburg, 15. Dezember. Die Aſow⸗ 
Don'ſche Bank, deren Hauptkomptoir ſich in 
Taganrog befindet, hat die Erlaubniß erhalten, 
in Warſchau eine Filiale zu eröffnen. 

Warſchau, 15. Dezember. Dem „Kur. 
Warſch.“ wird aus Sosnowice mitgetheilt, daß 
auf der Grube „Mortimer“ in Folge Zerrei⸗ 
ßens eines Seiles am Aufzuge 12 Mann in 
die Tiefe geſtürzt und getödtet worden ſind. 

Berlin, 15. December. Es verlautet, 
daß der deutſche Botſchafter in St. Peters⸗ 
burg, General von Schweinitz, demnächſt 
ſeinen Abſchied erbitten wird. Die Grände 
dieſes Schrittes ſind, wie der „Poſt“ mit⸗ 
getheilt wird, rein privater Natur. 

Berlin, 15. Dezember. Der Erbgroß⸗ 
herzog von Luxemburg, Erbprinz Wilhelm zu 
Naſſau, weilt ſeit Sonnabend Abend in Berlin, 
wo er im Auftrage ſeines Vaters eingetroffen 
iſt, um dem Kaiſer die Thronbeſteigung des 
Großherzogs Adolf anzuzeigen. Auf Allerhöchſten 
Befehl wurden ihm bei ſeiner Ankunft auf dem 
Vahnhofe Friedrichſtraße die gleichen militäri⸗ 
ſchen Ehren wie einem regierenden Fürſten zu 
Theil. 

London, 15. Dezember. Die „Times“ 
meldet aus Sanſibar vom Sonntag: Wie 
gerüchtweiſe verlautet, habe der Sultan von 
Witu, Fumo Bakari, in voriger Woche eine 
engliſche Miſſions⸗Station am Tanafluſſe zer: 
ſtören laſſen, wobei mehrere Eingeborene getöd⸗ 
tet worden ſelen. Ferner meldet die „Times“: 
Das engliſche Konſulat in Quelimant wurde 
in Folge des bekannten Zwiſchenfalls von Ma” 
nika von einer erregten Volksmenge angegriffen, 
die portugleſiſchen Behörden ſchritten aber 
kräftig ein und verhafteten die Rädels führer. 

London, 15. Dezember. Man meldet aus 
Peking vom 13. cr., ein vom Kaiſer ergange⸗ 
ner Erlaß ordne an, daß die bei der chinefi- 
ſchen Reglerung beglaubigten ausländiſchen Ge⸗ 
ſandten alljährlich ein Mal vom Kaiſer in 
Audienz empfangen werden ſollen. 

Cetinje, 15. Dezember. In Folge von 
zwiſchen Mohamedanern und Chriſten im Dife 
trikt Berane ſtattgehabten Racheakten flüchteten 
25 Chriſtenfamilien nach Montenegro. 
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Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Heuck aus Libau. — 
Bunzl aus Wien. — Abelmann aus Dünaburg. — 
Wiesendorf sus Warsehau. - 


kow. — Linke 
Schramberg. 


Moskau. — Fechner aus F 
Riga. — Kuske aus Zdufska-Wola. — Boczkowski 
ans Lublin. — Otto aus Petrikau. 


ERBE In SIE II EEE zn 


über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis 
Gemeinde zu Lodz während der Zeit vom 


Stranz, Adam Auguſt Lehmann, Marie Brodehl, 
Wanda Ender, Martha Hofarth, Mathilde Auerbach, 
Selma Melanie Keller, Wanda Schulz, Julius Alexei 
Tie tz, Olga Gerling, Stefanie Irma Erdmann, Lin da 
Zimmerman, Amalie Mikolajewska j 


Jenny Vetter 2½ Jahre, Alma Pauline Henſeler 5 
Wochen, Friederike Fart geb. Bakus 45 Jahre, Theo⸗ 
dor Radke 7 Wochen, Emil Koſierkiewiez 3 Monate, 


Hotel Vietoria. Herr Ikonnikow aus Char- Erdmann Theodor Tautenhahn 49 Jahre, Hugo Schmidt 
aus Kalisch. — Nagel aus 6 Tage, Johanna Karoline Schnabel 6 Monate, Amalie 
Schneider 11 Monate, Wanda Hoffmann 2 Jahre 1 

H:te! de Pologne Herr Rappeport aus | Monat, Marie Martin 11 Jahre, Wilhelm Sommer⸗ 
— Arnold aus feld 69 Jahre, Elfe Märtin 4 Jahre, Oswin Raufer 
1½ Jahre, Mathilde Henſelmann geb. Lange 26 

Jahre, Karoline Jung geb. Bech 73 Jahre, Eugen 

Otto Schönfeld 1¾ Jahre, Adolf Wude 4 Monate, 

Emma Erdmunda Keil 2 Jahre, Karl Tetz laf 2 Jahre, 

Anna Dorfeld 3¼ Jahre, Karl Otto Stöckich 3 Jahr 

7 Monate, Eva Schiller geb. Lehmann 74 Jahre, 

Reinhold Bejer 1 Jahr 7 Monate, Alexius Tahler 5 

Monate, Amalie Elsner 13 Jahre. 


Notizen 


6. bis 13. Dezember 1890. 
Getauft: Alfred Richard Buhle, Marie Hedwig 
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Okowit-Preis. 
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Warſchan, den 15. Dezember 1890, 


En gros pr. Wedro 852 — — — — 855% 2% 
Detail⸗Preis p. „ 8611 — — — — 864% Zuschlag 

78% mit Acciſe Kop. zu 9% 
LL e 

baukupckin Nom 

Tokapnmeerna M. IE JA APP N Ro. 5 Cr.-UETEPBYPTB orRpRE BB auc 
enonxb onepani oconit ok TE, mo por BHT PHIIIH RNP BHIETOBB 
BebxB Tpex» 3aimops CP PACIAATOICO HOMBCHUHO c sanarxo u OTb 15 pyõ. 
u exem&caunom pacnaarop uo 5 py6. Br ycaoBiaxs pacnaar nponegenht Bos- 
MORHEIA AI nekynareaa YAOÖCTBA IIpu CAMOME YMEpeHHOM% BOSHATpaxzeHim 
ToBapumectsa. 

ATEHTeTBO IIa r. Jona BBBpeno T-ny IO. J. XAHMOBHYY (BOCXOJ- 
HHH VIIIIIA, nom r-na Öuucrepa, BO BTOpom% grab. Tyrs-xe upunnugeren 
orb nueun osnauennaro Tonapnmecrna CTPAXOBAHIE BhIHTPhIIIHBIXB BH- 
JAETOBB or rapaxzeü noramenig. 


Theater Variete 


Deute und die folgenden Tage: 
Große internationale Vorſtellung. 
Das Loch in der Pfanne. 3% 


Freitag, den 19. Dezember: Debut der Damen: 
Miss Lotta Pedley, eugliſche Sängerin, Tänzerin und Trommelvirtuofin, 
Fröken Maria Heiqui, ſchwediſche Sängerin und Tänzerin. 
Anfang präciſe ½9 Uhr. Die Direction L. Sylvandier 


Geſtorben: Martha Köhler 3 Wochen, Pauline 


Um allen Irrthümern vorzubeugen, geſtatten wir uns unſere verehrten 
Intereſſenten aufmerkſam zu machen, daß unſere Marke 


Gebr. Meurers Dampf-Cylinder-⸗Oel ug 


nur allein echt durch unſeren dortigen Vertreter 


% 

% 

% 

2 Herrn A. Fleischer 

zu beziehen iſt. 

% Die amerikaniſche Oel⸗Compagnie verkauft dieſe Marke, welche früher 
unter dem Namen Möhrings Dampf⸗Cylinderöl eingeführt wurde, ſeit 
zwei Jahren aber nach unſerer Firma benannt und geſetzlich geſchützt worden iſt 
— ausſchließlich durch uns und iſt jedes andere Product nicht gleichwerthig mit 
unſerem als vorzüglich, gut und gleichmäßig bekannten Cylinder ⸗Oel. 

Unſer Vertreter unterhält ein beſtändiges Lager und halten wir uns bei 
Bedarf angelegentlichſt empfohlen. 
Hochachtend 
GEBR. MEURER. 


Frankfurt a. M., 15. Dezember 1890. 3 —1 


JC ĩ ͤ Kb 


Hiermit einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich meine 


Schachtelfabrik 


bedeutend vergrößert und am 12 Dezember I. J. an der Petrilauer + Straße im Haufe Nr. 58 eine 
Papier- und Schreibmaterialien Niederlage eröfjnet habe, welche ich dem geneigten Wohlwollen 
eines geehrten Publikums beſtens empfehle. 8-1 


Mit aller Hochachtung 


Schönstes 


WEIIINACHTSGESCHENK. ar -ADRREN. 


chlafröcke 


ſind ſpottbillig zu haben im 
Herren- und Knaben - Garderoben Magazin von 


60 


Hermann Julius Sachs, 60 
Petrikauerſtr. gradüber vom Haufe Konftadt. . 


— . — — 
Den Mlleinverfauf 


meiner Fabrikate in feuerfeſten 


Geld-Schränken 


Caſſetten, Schlößern etc., Habe ich für Codz und Umgegend Herrn 


ADOLF ROSENTHAL, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 269, 
und Filiale, Petrikauer⸗Straße, vis-ä-vis Grand⸗Hotel, 
übergeben. 
Verkauf zu billigsten Preisen. 
Hochachtend 
. GCOTISCHALEK, 
Warſchau, Elektoralna 15. 


— — 


Deen eine min 


h SCHWALBE 


. 


vormals HETZER & SCHWALBE, 
Lodz, Petrikauerſtarße Nr. 784 660, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden 


Meih nachts Feſte 


ſein reichhaltig aſſortirtes Lager in: 


URAVATTEN: Grösste Auswahl zu niedrigsten Preisen. Handschuhe in 

Wolle, Trieot und Glace. Herren-Hemden in bester Qualität von Rs. 1.20 an. 

Herren-Kragen, Manchetten, Chemisettes, in Leinen, neuester Facon, zu 

billigsten Preisen. Englische und Bielefelder Taschentücher, rein Leinen. 

Herren- und ep in rein Wolle, Vigogne, fil d’Ecose und 
de Perse. 


Größte Auswahl in wollenen und ſeidenen Damen⸗Tücher, Chenille⸗Shawls, 


Chenille » Gapötten in allen Farben und Qualitäten, zu Fabrikpreiſen. 
Manehettenknöpfe, Chemisettknöpfe und Kragenknöpfe. 
Ausverkauf von Puppen- Wagen, ſowie Eiſeumöbel von einfachſter bis frinfter Qualität. 


Alleinverkauf der Prof. Dr. Jägerschen Normal-Unter- 
kleider aus der Fabrik des Herrn JUL. PANZER. 


- 7 5 \ g | ; | 1 . ä 


ak gun quapmagag 


Weihnachts- eſte! 


große Auswahl in: 


Seiden- und Wollstoffen, 
Damentuchen und Flanellen, 
Velour und Plüsch zu Pelzbezügen bezw. 

Mantelettes. 
Lager in: 


Leinen-, Manufactur- und Weiss- 


2) 


Bedeutend ermäßigte Preife, 


| Aa ug duns 


Zu 


sehr billigen 


en 8 a Preisen wird 
oll- und Reisedecken, Dipp? 
Steppdecken, AUSVERKAUF & 
Gardinen, eine Parthie zurück- 
Stores, gelegter 
Teppiche, h ,„ von 25 Kop. die Elle an, er 
ner) leichte Cordkleider 

Läufer, „ von 40 Kop. die Elle an, ö 

etd. ste. Seidenstoffe, Cachemir, 


bedr. Barchent und Cretons 
von 10 Kop. die Elle an, 


5 verschiedene Weisswaaren, 5 
Schürzenzeuge und viele andere Artikel) 


GARDINEN in Resten u. abgepassten Fenstern.] 


Billig! 


Proben werden nach der Umgegend auf Wunsch versandt, Bestellungen 


225 prompt ausgeführt. 
ge ERBEN, . 
Dr. J. Birencweig, Zwei möblirte 5 
ausſchließlich gant- und Geſchlechts⸗ 2 ER ML ML Ei ER) u möblirtes 3 immer 
Arankheiten, (50—26 | find vom 16, dieſ. Mts. an zwei anftäne ain arten Gifhang in der Näye 


des Circus iſt fofort zu vermiethen 
und zu beziehen. Näheres zu erfragen 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Ecke der Poludniowa⸗ und Wechodniaſtraße 
Nr. 48 (vis-A-vis H. Abel), empfängt Kranke 
von 11—1 Uhr und von 3—7 Uhr Nachm. 


Pasamvopn 7 nan Toene. 


dige Herren mit Be köſti gung 
zu vermiethen. (3:3 
Wo? ſagt die Expedition dirf. Blattes. 
2  Fomeozenn U zury hv. 
I:jwera 5-10 Jexatpa 1890 r. 


“ ‚ find an der Caſſe zu baben, 


— — — — Hſ— — 
Schnellpressendruck ven 


Patent- und 
Technisches Bureau 
C. v. Ossowski, Ingenieur, 
Berlin W. 35, Potsdamerstr. 108, I. 
besorgt Patente aller Länder und 
ertheilt Auskunft in sämmtlichen 
techn. und commerce. Angelegenh. 


(47 


Hänge- und Tiſchlampen, 
Ampeln in größter Auswahl 
Ofenvorſätze, 
Fenergeräthftänder, 
Rohlenkaften 


ſowie ſämmtliche Küchen⸗ 
Einrichtungen, 
empfiehlt 


die Lampen und Blechwaarenfabrik 


Z—u— nn u — 


und Umgegend 
in der 


Hern's Reſtauraut, 
Wsochodnlaſtraße Nr. 1411 a. 
Heute Mittwoch: 


Flaki, 
Freiton: Fiſcheſſen, 


wozu ergebenſt einladet 
Moritz Kern. 


Restaurant „Wiener Saal“. 


Heute Mittwoch: 


N 
© SCHLACHTEN. 


Vormittags Wellſleiſch, 
Abends Wurſtabendbrot, 
wozu ergebenſt einladet H. Prawitz. 


Haupt's Restaurant. 


[Eis bahnt 


Entree am Tage 10 Kop., 
A alen 18 
Saiſon » Billets: gg 
Für Erwachſern 3 Rs. 
„ Schüler und Kinder 2 


Verein Lodzer Cyeclisten, 
2 f 2 
Eisbahn! 
Entree 15 Kop. An Sonn- u. Feiertagen 
25 Kop. Salſonmarken für Erwachſene 


à 3 Rs., für Schüler und Kinder à 2 Rs. 
(3—2 


Paſſende Weihnachtsgeſchenke! 
N Eine große Anzahl echter 


Harzer Ennnrienuägel, 
) Hohl-, Gluds und Klingelroller mit tiefen 9 
und ftehen 6° 
zum Verkauf 
in „Deutſchen Hotel“, Srebnia⸗ Straße, 
Zimmer Nr. 4, bei 


Theodor Koritko, Vogelzuchter. 


Pfeiffen, iſt eingetroffen 


— 2 [¶ ˖wTm22 — 


zu miethen geſucht. 
Gefl. Offerten bitte zu richten an 
Otto Werner, Operetten ſänger, 
Nokiciner⸗Straße 1259, Haus Schönherr. 


Zoner 


Auständife nachrichten. 


— In Berlin gilt es, wie von dort ge: 
ſchrſeben wird, als feſtſtehend, daß die verblln⸗ 
de ten Negierungen der Aufhebung des 
Jeſultengeſetzes nicht zuflimmen wer⸗ 
den, ſelbſt wenn der Windthorſt'ſche Antrag, 
was fait wahrſcheinlich ſei, eine Mehrheit im 
Relchstage finden ſollte. Die Anſicht von der 
Geſa ährlichteit, dis Jeſuftenordens ſei an den 
maßgebenden Stellen heute keine geringere als 


und nach Aufrichtung des neuen Reiches. Nach 
der Annahme des die Aufhebung des Ordens 
ausſprechenden Geſetzes im Reichstage mit 183 
gegen 101 Summen — die Minderheit ber 
ſtand aus den Ultramontanen, Polen, einem 
Thelle der Fortfchristepartei und wenigen Mit- 
gliedern der Mittelparteien, wie Lasker und 
Bamberger — beſchloß der Bundtsrath unter 
dem 28. Juni 1872, daß alle Niederlaſſungen 
binnen 6 Monaten aufzulöfen, den Mitgliedern 
des Ordens alle Ordensthätigkeiten, namentlich 
in der Kirche und in der Schule, und die 
Abhaltung von Miſſionen verboten ſelen. Als 
ordens ähnliche Kongregationen wurden ſpäter 
die Mebemtoriften, die Lazariſten, die Prieſter 
I vom heiligen Gelſt und die Geſellſchaft du 
I sacr6 coeur erklärt. 
14 — Aus Paris wird der 
Zeltung⸗ geichtieben : 
Die Rede Kalſer Wilhelm's 
zur Schulfrage wird von allen ernſteren 
anzöſiſchen Blättern eingehend erwogen und 
105 Geſammteindtuck iſt durchaus günſtig, ja, 
ſogar günſtig im höchſten Grade. Zwar find 
die Krlegsbefürchtungen, die man hier an den 
Reglerungsantritt des Kalſers knüpfte, ſchon längſt 
hinfällig geworden, ſelt der Kaiſer auf mehr als 
einem Gebiet eine ſolche friedliche Reformthätigkelt 
entfaltet bat, daß ſelbſt der Voreingenommenſte 
den Argwohn zurlückweiſen mußte, als ob er 
im Endzweck doch nur kriegeriſche Ziele verfolge. 
Wilhelm II. hat ſich in den letzten Jahren ganz 
anders herausgebildet, als die Franzoſen ihn 
ſich vorgeſtellt hatten. Mit dem leb haften Er: 
faſſen eines individuell ſcharf ausgeprägten 
anne wie man es immer bel den Fran⸗ 
zoſen findet, hatten dieſe ſehr raſch feine pers 
ſoͤnliche Eigenart, ſein unabhängiges Denken, 


„Kölniſchen 


erkannt und, was noch bemerfenswertber iſt, 
auch anerkannt. Die letzte Rede kann nur dazu 
beitragen, das perſönliche Anſehen, dis ſich 


Sn 
1 chinen 


für eiae . Baum⸗ 
woll⸗Abfall und Barchentgarn⸗ 
Spinnerei. 


Krempel. 
Wolfe 


in a und Meinem Galiber, 
Reisswölfe, Klopf- 


in der Zeit kurz nach dem vatitantichen Konzil 


| 


das kühne Ueberſchreiten gewohnter Bahnen 


Maiäiakı für Spinnerei, Appretur, Wa 


wölfe, Endenöffner etc. = ZEN 


ce 5 ee —-— — * * za 


ber Kale bei den widerwilligen Sean 


errungen hat, zu Stärken: und zu bes 
fefligen. „Die intereſſanteſte Perſönlichkeit 


Europas“ und „c'est quelqu'un“, in der 
Umſchreibung dieſer zwei Redewendungen bes 
wegt ſich das franzöſiſche Urtheil. Es kommt 
nun noch hinzu, daß die Schulfrage zur Zeit 
Frankriich ebenſo bewegt wie Deutſchland, und 
daß die große Mehrheit der Franzoſen den 
vom Kalſer angenommenen Standpunct theilt. 
In Frankreich erſcheint die Sache des Claſſicie⸗ 
mus ſchon ſehr bedroht, ja, wie Viele glauben, be⸗ 
reits unrettbar verloren. Gehalten wird ſie nur noch 
von den eigentlichen Philologen, die aber Predigern 
in der Müfte gleichen und namentlich bei den El⸗ 
tern gar keinen Beifall finden; begreiflicherweife 
auch nicht bei den Jungen. Von den Vertre⸗ 
tern der anticlaffifchen Richtung wird die Hoff. 
nung ausgeſprochen, daß das Eingreifen” des 
Kalſers auch auf Frankreſch eine Rückwirkung 
üben möge. Man habe von Deutſchland ſo 
Vieles übernommen, weshalb nicht auch die 
Schulreform, wenn ſie den Anſchauungen des 
Kaifers entſprechend zur Ausführung gelange? 
Wenn Dteutſchland das claſſiſche Land der 
Schulen — oder das Land der claſſiſchen 
Schulen — ſich nicht mehr der Ueberzeugung 
verſchließen könne, daß es in der bisherigen 
Weiſe nicht mehr fortgebe, jo werde der mora⸗ 
liſche Eindruck jo Hark fein, daß auch Frank⸗ 
reich ſein veraltetes Unterrichtsweſen den mo⸗ 
dernen Lebensanſorderungen entſprechend werde 
ändern milſſen. „Wir würden dadurch“, jagt 
der „Gaulois“, „die Fabrikation der Declaſſir⸗ 
ten, der unnützen Abiturienten, vermindern, 
die auf jo üble Bahnen kommen, da fie oft 
Jornaliſten, Deputirte und Miniſter werden.“ 
— Die Beeidigung der Köni⸗ 
gin Emma auf die niederländiſche Ver⸗ 
fafjung, die am 8. December vor ſich ging, 
fand nach demſelben Geremontel ſtatt, welches 
auch bei ihrer erſtmaligen Beeldigung, drei Tage 
vor dem Tode des Königs, angewandt worden 
war. Auch dieſes Mal waren die Zuſchauer⸗ 
räume dicht beſetzt, aber fait in g mit den 
höchſten Beamten und ihren Damen, ſo daß 
für das Publicum gar keine Einlaßkarten zur 
Vertheilung gelangten. Die Damen waren 
ſämmtlich in tiefer Trauer erſchienen, die Köni⸗ 
gin mit ihren Hoſdamen trugen lange, das 
Geſicht vollſtändig verhüllende Schleier und 
nachdem erſtere auf dem Seſſel neben dem 
Throne Platz genommen, erſuchte der Vor⸗ 
ſitzende, van Naamen van Eemnes, nach einer 
kurzen Anrede dieſelbe, den Eid auf die Ver⸗ 


Manna berg 
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Beilage zu Nr. 28383 0 


Loder Tageblat 


affung abzulegen, deſſen Wortlaut derſelbe 
war, wie vor drei Wochen. Darauf legte die 
Königin noch einen beſonderen Eid als Vor⸗ 
mund ihrer Tochter ab, und zwar mit den 
Worten: „Ich ſchwöre der Königin Treue, ich 
ſchwöre, alle die Pflichten, welche die Vor⸗ 
mundſchaft mir auflegt, heilig zu halten und 
zu erfüllen und mir es beſonders angelegen 
ſein zu laſſen, der Königin Anbänglichleit an 
die Verfaſſung und Liebe für ihr Volk einzu⸗ 
flößen.“ Hierauf ſolgte noch eine kurze Rede 
des Vorſitzenden: „Möge der allmächtige Bott 
Ew. Mafeſtät Geſundheit, Kraft und Weis. 
heit verleihen, um die dankbare, aber ſchwierige 
Rolle einer Regentin und eines Vormunds 
zum Glück unſerer geliebten Königin Wilhel⸗ 
mine und zum Heil des Vaterlanves zu ers 
füllen.“ Auch dieſes Mal ſprach dis Königin 
mit deutlicher, klarer Stimme, aber mit ſtark 
teutſchem Accent. Nach ſich dleſelbe entfernt 
hatte, wurden die Mitglieder des Vormund⸗ 
ſchaftsrathes, deren Namen kürzlich veröffent⸗ 
licht wurden, in Eld und Pflicht genonimen. 
Und damit iſt die Reihe der Staatsgcte, die 
ſich an die Krankheit" und den Tod Wilhelm's 

III. knüpften, abgelaufen und die Arbeit der 
Volksvertretung und Regierung kann is in 
ungeſtörter Weiſe vor ſich dor ſich neben. 


| Bunte; Craniks is „ a5 


— In dem -Inftitut dez Geheime 


Dr. Koch in Berlin werden ſeit einiger Zeit 
auch Unterſuchungen über das Zuſtandekommen 
der Diphtherie⸗Immuniät bei Thieren an⸗ 
geſtellt. In der neueſten Nummer der 
„Deutſchen mediciniſchen Wochenſchrift“ theilt 
Herr Stabsarzt Dr. Behring, Aſſiſtent am 
Juſtitut, die Reſultate mit. Es heißt da: 
„Wie ſchon Löffler, dann Roux und Yerfin 
conſtatirt haben, giebt es Thiere, die von 
Natur diphtherie Immun ſind; durch eigene 
Unterſuchung konnte ich beſtätigen, daß auch 
Mäuſe und Ratten hierher gehören, und daß 
dieſe Thiere ohne erkennbare Geſundheitsſtö⸗ 


rung Impfungen mit ſolchen Culturmengen 


vertragen, die für viel größere, wie Meer⸗ 
ſchweinchen, Kaninchen und Hammel, ſicher 
tödlich wirken. Von einer Diphtherie ⸗Bouil⸗ 
loncultur, die von einer Diphthetlemembran 
eines Kindes herſtammt, welches im Januar 
dieſes Jahres an Diphtherie geſtorben iſt, 
genügten 0,05 cem, um Meerſchweinchen 
nach 3—4 Tagen zu tödten; 0,3 com, Ka⸗ 


Maschinenfabrik und Eiseng iesserei 


Goldammer,. ge 


vorm, C. Söderström, Lodz, 
Ike, Färberei, Bleicherei und Druckerei, Daupfmaſchinen, 
Pumpen für Hand⸗ und Ke 


1 RK 5 E M eo E E 2 
a . und Trockenmaſchinen, Walken, Waſchmaſchinen, Bürſtenmaſchinen, Rauhmaſchinen, Walzenpreſſen, Gentifugen, Spindeipreffen, Schlicht⸗ 
5 maſchinen, Stärkmaſchinen, Gummirmaſchinen, Filzealander ete. 


| 
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welches bei Thieren ' reipectabl 


5 


ninchen ſubentan inſicirt, tödteten dieje Thiere in 
2—4 Tagen; 2,0 cem, erwieſen ſich für einen 
ausgewachſenen Hammel tödlich nach 50 
Stunden Von der gleichen Cultur inſicirte 
ich Mäuſen 0,3 cem, Ratten 2 cem, ohne 
daß dieſen Thieren auffallende Kranheits⸗ 
erſcheinungen anzuſehen waren. Man iſt 
ferner im Stande, Thiere, die Arſprünglich 
für Diphtherie fehr empfänglich find, immun 
zu machen, und zwar gelingt dies auf ſehr 
verſchiedene Arten.“ Es folgte hierauf die 


Datſtellung der Immunifirungömethoden, bei 


welchen die Anwendung von Jodtrichlorid 
elle gewiſſe Bedeutung erlangt hat. Zu der 
Mittheilung hierüber ſetzt aber Herr Dr. 
Behring ausdrücklich hinzu: Ich benutze 
dieſe Gelegenheit, um dem Irri vorzu⸗ 
beugen, als A wir „in, dem Jodtrichlorid, 

therapeu⸗ 
tiſche Wirkungen hervorzukufen im Stande 
iſt, nun auch ein Diphtherieheſlmittel für 
den Menſchen beſäßen. Abgeſehen von der 
ſtarken Aeßwirkung dieſes Mittels und abge⸗ 
ſehen davon, daß ich über die Heilungsmög⸗ 
lichkeit folder Thiere, die von dem Larynx 
oder der Tracheg aus jnficirt worden find, nur 
wenig KA 1 Kr 1 ich durch beſon⸗ 
dere, vorſichtig an d hiherle ranken Kindern 
angeftellte Verſüche zur Bere Anwendung 


des Jodtrichlorids nicht ſehr ermuthigt worden, 
IH; MR hen x 

kein Diphtherieheilmittel habe, ſondern erſt 
danach 


elone, 


daß ich für die Menſchen 
ſuche.“ Es kann nicht der Ort hier 
ſein, in die bac Unterſuchun 
gen weiter einzudringen. „ um was es 
ſich hauptſächlich handelt, iſt in den Worten 
des gedachten Forſchers gejagt. Cs iſt der 
Wiſſenſchaft noch nicht gelungen, ein abſolut 
ſiche res Miſtel wi ob itherie zu finden. 
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Neuer R 
Gebrauchte es A ee Gegen⸗ 
ſtände werden in Tauſch genommen oder zu 
hochſten Preiſen angekauft. 170 u (8—6 
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Riemchen. 


DN D N 


Plortheiler 


neueſter f., 


100 Im 


Weder 


mit Hand- end, 
Kraftbetrieb 


— mit und ohne Abſtellung bei Faden⸗ 
bruch mit Zähl⸗Apparat mit Strähn⸗ 
und Gebindevorrichtung für einfache 


er 
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Haie — Hamam mantee Mu A 
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Weihnachts - 


zurückgeosetzter Woaaren wie: 


Ausverkauf 
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Phantafirtücher, Ahauls, Capatten, Pellerinen, Tricatagen 


ete. etc. bei 


JAE. HIRSCHBERG & WILCZUNSKI, etitere 9. Anh, 


== vielbewährte = = 


Stahlpanzer „Geldſchränke“ 
CARLKÄST NER, LEIPZIG 


Lieferant der deutſchen Keichsbank And Poſt, e 


N ESTE ERFINDUNGL 


Ölycerin- en 


erzeugt einen weissen. Teint. 


Brocard & Oo. 


Wir bitten zu beachten, dass dieser Puder von der Moskatter: 6 
Medieinal-Behörde untersucht ist und nichts Gesundheitsschädliches 
enthält. 8 in ae B 


fshelhner 1 oll 


een und ebene 
e 18, 1. Etage. 


erhielten einen neuen Transport von 


Flügeln 
ö p u Allen 


angenommen. 
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$ 
Der i vorgehen Salon wegen verkaufe von heute ab 


ſäumtliche a 


15% unter den bisherigen LEHE. 
1 Die Fertigſtellung angefangener Arbeiten wird bis kurz vor d 
Gefte übernommen und ſauber ausgeführt. 
Gleichzeitig empfehle mein reichaſſortirtes Lager in (4--3 


Corsets bester Qualität 


und Fagonz. Ferner echte Schweizer Weißſtickereien, Capotten 
7 Pellerinen, wollene Taillen, Unterröcke ꝛc. 
CARL BERCKENKAMP. 


e und Geſchwächte! 


Extract und Bonbons 
Se 
valle. 


Prüämiirt 
auf der Gpolenikt. mebis 
einiſchen Ausſtellung. 


1 eli wa 
in Warschau. 
Bu haben in allen Apotheken und Droguerien. 2 
Pexazrops u em Jeonomas Joxsps. e 


at. f tee 8 


2 aus der reuommirten Fabrik von 5 A betraut. 
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E. Häbler & Co., Lodz. 4 
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 Koasosema TI: cv vo. 
Bapmana 4-10 Jenabpa 1890 r. 
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Um vielfachen Wünſchen zu entſprechen, baben wir uns entſchloſſen, in 
LODZ ein Commiſſions⸗Lager zu errichten und mit unſerer Ver⸗ 
tretung Herrn 


Ma Brauer, 


Petrikauer⸗Straße, Haus 3. Rofenblatt, 


Derſelbe iſt in der Lage, unſere als vorzüglich bekannten 


Smprne- und Axminſter-Teppiche 


auch einzeln zum dilligſten Fibrikprelſe zu verkaufen. 


Warſchauer Teppichfabrik VA. Bender & Co. 
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich (8 


Smyrna⸗ und Axminſter⸗Teppiche 


in allen Größen uad den verſchiedenſten Muſtern von meinem Lager und auf 
Beſtllung zu feften Or ginal Fabrik Preifen. 


Max Brauer. 


en Pat sschenken 


Assortiment en aus 12 Bout. 


ui ausgewählter Gattung 


darunter 


1 Bout. Wousseux oder Cognac, 
verſendet gegen Nachnahme von Rs. 8, franco nach jeder Bahnſtation 


die Weingroßhandlung von 


Gebrüder np 


Willigſt: 2 
eden Nee. 


der renommirteſten Genfer 
riken. 
Als Nopität: 


2 
Alle 8 Tage ein Mal aufzuziehen. = 
Goldene und ſilberne Bijonterie⸗ & 
5 
— 
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Chriſtbaum⸗ 
ſtänder, 


groß und klein, Chriſtbaumleuchter, 
Engelshaar in Gold, bunt und Silber, 
Caſſee-, Rahm und Theekannen, 
Tablets in nickelplattirtem Stahlblech. 
VOdſenvorſetzer, broncirt und vernickelt, 
1 Stahlglanzplatien und Sbucknäpfe, 
Ftleiſchmühlen mit leicht herausnehm⸗ 
baren Meſſern. 

Hienckel's Tiſch⸗„ Küchen ⸗, En 
Taſcheumeſſer und Scheeren 


Jeine Kohlenkörbe, Waſſeleiſen. 3 


E Wringer 
\ und mechaniſche er beſter 
LConſtruction empfiehlt das 


Magazin für Haus- und 
Küchen-Geräthe von 
L. SIEBENEICHEN, 
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Waaren neueſter Fagon. 
Selbſtſpielende Muſikwerke. 
Reparaturen mit zwelfähr. Garantie, 
Beſtellungen aus der Proving gegen 
Poſtnachnabme. Prelaliſten ne 5 


Warschau, 
Neue Welt (Nowy dwlat), 
Ecke der Spal 


24.20 M. Pogzi. A 


2 nt 


im rn ertel der ‚Stadt Warschau 
gelegen, auf erblichem Grundſtück, mit einem 
ſchr lucrativen Garten, iſt Famllienver⸗ 
bältniſſe wegen zu verkaufen. — Ver⸗ 
mittlungen ausgeſchloſſen. Näheres beim 
Beſiger, Zielna⸗Straße Nr. 24 in Warſchau 
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Das Kränzchen, 

S illuſtrirtes Madchen-Jahrbuch. = 
Jahrgang 1890. Geb. Rs. 4 K. 50. 
Vorräthig in L. Fischer's 
Buch⸗ und Muſikalien ⸗ Handlung. 


la 


| 
\ 


m Behnelipressendruck ven Leopold Zoner 


